
Besprechungen

Perspektive tieferliegende Probleme bewufßt- die bedeutsame Frage ach dem Bezug VO rel1ı-
zumachen. Um Pauschalıerungen vermeıden, z10sem Glauben und dem Verhalten der Gläubi-
stellt aufgrund einschlägiger Lıiteratur die 1el- Cn 7 den Mıtmenschen der eigenen SOWI1e einer
talt der Fundamentalismen dar un! wıdmet Je= remden Sozietät. Aus 1er Rıchtungen wırd ljer
weıls dem protestantischen, dem katholischen, diese Thematik beleuchtet: So orscht der elı-
dem islamischen, dem jJüdıschen un! dem grunen gionswissenschaftler del Theodor Khoury ach
Fundamentalısmus (hier besonders Bahro) den 1n der aktuellen Diskussion me1st wen1g be-
austührliche Darstellungen. Damıt aut VeEI- achteten Ansätzen, die die Lehre un! die Ideale
breıtete Vorurteile ab un! wiırbt für Verständnıs des Islam tür prosoziales Verhalten bıeten un:

nıcht LLUTE für die Vielschichtigkeit eLIwa des J S dıe der bekannten Einschränkungen und
lam, sondern auch für dıe Ängste der Fundamen- Ausgrenzungen uch Voraussetzungen tür eın
talısten. ]Ja sıch das Kapıtel über ftundamenta- islamiısches Konzept VO  - universaler Solidarıtät
lıstıische Tendenzen 1n Asıen auf Ladakh be- un! für Friedensbemühungen darstellen. Heın-
schränkt un! problemträchtige Länder Ww1e€e rich Pompey, Protessor für Carıtaswissenschaft
Indıen, Ör1 Lanka un: Japan ausblendet, lıegt die und christliche Sozialarbeıit, erläutert die gC-
unbegründete Folgerung nahe, Fundamentalıs- schichtliche Entwicklung der christlichen Diako-
I11US tinde Ial 1LLUT 1im Umfeld monotheistischer nlıe, die 1n ihrer Weiıse deutlich die Verbindung
Religionen VO christlichem Glauben un! helfender Solida-

Vor un! nach diesen überwiegend intormı1e- rıtät zeıgt. Demgegenüber schildert der Pastoral-
renden Partıen analysıert Huth das Phänomen theologe Jan Kerkhofs anhand aktueller Studıen
Fundamentaliısmus und sıch miı1t ıhm A4aUuS- un:« Statistiken für den europäischen Raum die
einander. Er sıeht 1n ıhm entsprechend seiınem Eınstellung VO Gläubigen prosozıalem Ver-
Buch „Glaube, Ideologie und Wahn“ (1984) halten. Dabe1i werden der Eınsatz 1n der Soz1al-
eıne Ideologıie, die 1n massıver Angst VOL dem arbeit und ehrenamtlıchen Tätıgkeıten, Weltot-

enheıt un! Fremdenteidlichkeit Art undVerlust der eigenen Identität 1n der Moderne
wurzelt und damıt eıne richtige Ahnung enthält, Lebendigkeıit VO  - Glaube un! Glaubensleben 1ın

Beziehung ZESELZL. Abschließend erortert Bern-diese aber mıiıt geistiger Blıindheit un! Aktıonıis-
I11US beantwortet. Den theologischen Fundamen- hard Grom als Vertreter der Religionspsycho-
talısmus ordert eindringlıch auf, sıch mıt der logıe un! -pädagogık, Ww1€e die psychische Diıs-
FEvolutionstheorie versöhnen un! die Eıinheıt posıtion des Menschen PIO- der asoz1alem
des Menschen mıiıt der Natur anzuerkennen: der Verhalten durch das relig1öse Ethos überformt,
ökologische Fundamentalismus ber soll eiıne aktıviert der neutralısıert werden ann.
verantwortungsbewulste technıische Zivilisation Durch diese jer Vorträge, aber auch durch die
akzeptieren. Politisch-gesellschaftliche Faktoren Ww1e ımmer sehr interessanten Diskussionen, wird
werden 1er nıcht mehr erortert, vielmehr trıtt das Thema AUS den Schranken nebulöser Selbst-
der Autor abschliefßend für eıne spirıtuelle Schu- verständlichkeiten un:! Klischees befreit, inner-
lung e1ın, die für das Lebendige, Globale und halb deren sıch oft unwillkürlich bewegt. Das
Geıistige sensıbilisiert, der Entwurzelung und Beziehungsgeflecht zwıschen Religion un! PIO-
dem materialıstischen Rationalısmus 1al= soz1alem Verhalten erweılst sıch als ungeheuer
wirkt un: den Fundamentalismus überflüssig dıtferenzıiert und nuancenreich, wodurch sıch
macht. Chancen un! Getahren besser estiımmen lassen.Bernhard (Gsr0mM SJ

Gerade weıl aber damıt angezıelt wiırd, 1ın eiınem
Relıigion und prosoztales Verhalten. Hg Walter ersrien Schritt dıe Bedeutsamkeit un! das Wesen
KERBER. München: Kındt 1995 2974 (Fragen jener Beziehung wıeder SCHAUCI 1n den Blick
eıner Weltkultur. 13.) Kart. 36,—. bekommen, zeıgt sıch auch vielleicht manchmal

Miıt diesem Sammelband liegt eıne weıtere Ver- eher unvermerkt da und Ww1e die die soz1ale
öffentliıchung der Rottendorf-Stiftung 1mM Rah- Ebene übersteigende Dımension VO Relıgion
LNCIN deren Untersuchungen Fragen eıner dieser zugrunde lıegt, s1e ermöglıcht un! durch-

Weltkultur VOIL. Angeschnitten 1st damıt wiırkt, SOWIl1e umgekehrt 1n ıhr ıhre praktische
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Wiırklichkeit tindet. Oder, anders, mıiıt den absoluten, transzendenten Wırklichkeıit: Gestalt
Worten VO del Theodor Khoury: „Die elı- gewıinnt S1C ber 1in der Gemeinschaft der Men-
71020 ebt VO iıhrem Bezug Gott b7zw. P einer schen“ 15) Adrienne Dünnbier

DIESEM EFET
Das bischöfliche Hıltswerk Mısereor hat seine diesjährige Fastenaktion ZU weltweıten Wasserpro-
blem das Thema „Jeder Tropfen zahlt“ gestellt. JOHANNES WALLACHER, wissenschaftlicher Miıt-
arbeiter gesellschaftspolitischen Instıtut der Hochschule für Phiılosophie 1ın München, bietet eınen
Überblick ZUr gylobalen Sıtuation 1n der Wasserversorgung un! zeıgt Schritte eıner verantwortlı-
chen Wasserpolitik auf

EUGEN ISER, Leıter des Seniorenstudiums der Uninversıität München, beschreibt die derzeıtige Kır-
chenkrise mıt der Metapher der Nacht. Er zeichnet eiınen Weg ZUr Überwindung dieser Krıse, der VO  —

der Wiıederentdeckung des Gottesbildes Jesu als eines bedingungslos lıebenden Vaters einer VO

Geılst des Dialogs gepragten Kırche tührt.

Am 31 Marz 1996 1sSt der 400 Geburtstag des tranzösıischen Philosophen Rene Descartes. HARALD
SCHÖNDORF, Protessor der Hochschule für Philosophie in München, nımmt diesen Gedenktag
ZU Anla{fi für eıne Darstellung der wichtigsten Beıträge VO Descartes ZUT Grundlegung der neuzeıt-
lıchen Philosophie.

Ausgehend VO der prinzıpiellen Ambivalenz der modernen Wıssenschaft un! fechnik sucht ( HRI
AN KISSLING, Generalsekretär VO  - Justitıa et DPax 1n der Schweıiz, ach eiınem ANSCINCSSCHECN Kon-
ZeDL VO Verantwortung. Dabe] entwickelt ber den herkömmlichen Begrift der Verantwortung
hınausgehend das Konzept eiıner prospektiven Verantwortung 1m Blick aut die langfristige Siıcherung
VO Lebenschancen für alle Menschen.

ERBERT (GRUBER nımmt den 50 Todestag VO Friedrich Muckermann S]| Aprıil 1996 ZU
Anlaf tür eıne bıiographische Skizze des bedeutenden Publizisten. Dabei trıtt hervor, da: Mucker-
Iannn anfanglicher Täuschungen als eıner der ersten den totalıtären harakter des natıonalsoz1a-
lıstıschen Regimes durchschaute un! ıhm eınen kompromißlosen Kampf ansagte.
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